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ba§ ©efctjlagen unb ©efrieren ber ©taSfcheiben oerhinbert
roirb. jpierburct) lofnmt baS Steinigen unb Slbtauen ber
genfter tn /fortfaït. SBicfjtig ift eS, bafj man in ber
Sage ift, bie Meinen fonft üblichen ©aSftämmdjen ju oer»
meiben, bie eine ftänbige /feuerSgefaljr bei ben oft IeicE)t

brennbaren ©toffen im ©djaufenfter bilben.
A. M. Z. in ber „3eitfc§rift für SuftungëtecEjnit".

©ont SRfjein. (,,/frlf. 3t0-") Ungemein feft liegt bas
©efdjäft in amerifanifc^en Hölzern buret) ben teuren ©im
tauf, ber buret) bie frohen Seefrachten jum größten Seite
herbeigeführt mirb. Slrn 9Jlittetrt)ein tofteten jute^t 8
bis 10" breite fßit<hptne=©ohIen 9J11. 2.90—2.95 per
engt. Kubiffufj frei SSaggon. ©ct)toebifcf)e unb ruffifc£)e
SBei^höIger treffen jurjeit in größeren Soften oon ben
UrfprungSlänbern ein. ©übbeutfct)e Fretter maren in
breiten Stbmeffungen am gefudjtefien. /für bie 100 ©tuet
16' 12" 1" mürben frei ©dE)iff Köln SRI. 152 erhielt.

üer$<bieäene$.
©in SranSmiffionSriemen oon 21 m Sänge, 70 cm

©reite unb 11 mm Siele, ber gur Übertragung oon
300 PS bient unb z« beffen £>erfieüung 36 Dchfenhäute
erforbertict) maren, ift in ber /fabril con SBanner & Sie.
in Jorgen (3üri<hfee) erfteüt morben.

SluS Slnlaff ber HunDertjahrfeier ber Kruppfdjen
Söerfe fiiftete bie /familie Krupp 14 SRillionen SR art,
bie teils ju /fubitäumS ftipenbien an bie Krupp»
fc^en Arbeiter unb ©eamten, teils zu SöohlfahrlSetnridj»
tungen für ©ffener ©ürger, bejro. für SDtannfctjaften ber
SIrmee unb ber SRarine oerroenbet merben folten.

SRolerei burdf ßuftbrurf. Sie ©ifenbah.nbrücle
ber ©Ifäffer batjn über ben ©irfig in S3 a f el,
im Stadjtigaßenroälbchen, mirb gegenroärtig frifet) gefirt»
(hen. Ser Slnfiridj erfolgt auf eine gang neue Slrt, bie
auch in ber ©cfjroeiz fetjon patentiert morben ift. ©eim
fogenannten entroften mirb bie Suft buret) einen Kom»
preffor erzeugt unb buret) einen SBinbfeffel geleitet. Sin
biefen ift burd) ein ©oljr ein ©anbbet)ätter angefcfjtoffen,
burd) ben gleidhgeitig mit bem ©anb bie Suft mit einem
@ä)Iag auf bie ©ifentonftrultion Der ©rüde gefdjleubert
mirb. Stuf biefe SBeife roirb bie ©rüde entroftet. @tcid)=
jeitig finb am SBinbfeffel groei ©treidjapperate angebracht,
bie man borthin führen tarnt roo man fie gerabe braucht.
Sie /färbe mirb auf bie gleiche SBeife mit Suftbruct auf
bie difenfonftruftion aufgetragen. S3ei ber ©rüde im
fiachtigattenmälbchen ift namentlich ba§ ©ntroften eine
fchroierige ©ache, ba§ berhältniSmähig am meiften 3eit
in Stnfpruch nimmt. /fn ber ©egel mirb am Vormittag
entroftet unb am Stachmittag geftrichen. Sie Sirbetten
merben

_
auggeführt bon ber /firma ©ifenfehuf), ©auer

® Sie. in Stürnberg, bie für bie ©eicfTOeifenbaljnen in
®ha6=Sothringen alle SJtaterarbeiten ausführt. S3eige=
fügt fei noch, ba§ auf bie gefchitberte SSeife ber ©ifel»
nirm entroftet unb angeftrichen mirb.

S3eröefferungen itn ©ubmiffionSroefen. Sie ©tabt=
nerroattung Kartsruhe hat im ©erfolg einer oom ©e»
merbsoerein Karlsruhe oorgelegten Senffchrift sur ©er»
aefferung bes ftäbtifchen ©ubmiffionSroefenS fotgenbe
neue ©efiimmungen getroffen :

,r@inb Strbeiten hanbroerlSmäfjiger Strt auf ®runb
%ntti^en SluSfdjreibenS ober in befchränttem SBett»
oemerb ju oergeben, fo finb ©a^oerftänbige, unb jmar

wenn möglich minbefienS 10 Sage beoor baS 9IuSfcl)reiben
ergeht über fotgenbe ißunlte gutachtlich) zu hören : •

1. Ü6er Den Koftenooranfchtag ber auSfchreibenben
©ehörbe in ber SBeife, baff bie ©achoerftänbigen nach
2Baf)l ber ©ehörbe entroeber bie einzelnen greife in bie
ihnen ju liefernben ©orbruefe einfetten ober bie bereits
eingetragenen StnfchtagSpreife überprüfen.

2. Über bie befonberen tedjnifdjen ©ebingungen beS

einzelnen SluSfchreibenS, inSbefonbere über bie 3uläng»
lichîeit ber 2trbeitSbefd)riebe unb Setailzeid)nungen, über
bie Seitung in oerfdEjiebene Sofe, bie /form ber fßreiS»
angebote, bie Sieferfriften.

Stach ©röffnung ber Singebote merben ben ©aefroer»
ftänbigen bie ©amen ber Slnbieter unb bie ©nbfummen
ihrer Stngebote, rote fie fich nach beren Prüfung unb
©id)tigfteltung ergeben, oon ber auSfchreibenben ©ehörbe
mitgeteilt. Sie ©achoetftänbigen haben baS ©echt, etroaige
©ebenlen gegen bie Sinnahnte beS einen ober anberen
SIngebotS ber ©ehörbe mitzuteilen, bie bem ©tabtrat jur
Kenntnis ju bringen finb. Sluf ©erlangen ber ©ehörbe
haben bie ©achoerftänbigen auch ©utadjten über bie ge=

lieferten Slrbeiten ju erftatten. Sie ©utachten finb
fchriftlich ju erftatten.

gür febeS Dattbroerf, beffeu Organ bieS roünfcht,
roirb oom ©tabtrat nach Slnt)örung ber betreffenben ge»

roerbtichen ©eretnignng etn ©achoerftänbiger unb ein
©tettoertreter auf bie Sauer eines $at)reS ernannt.

Sie ©achoerftänbigen haben bie oon ihnen geforberten
©utadjten unparteiifch unb nach befiem SBiffen unb @e»

roiffen zu erftatten, fie haben babei baS Qntereffe ber
©tabtgemeinbe itt ©üdftdjt zu zieh«", baS bie Siefernng
einer guten unb tüchtigen Strbeit unter ©erroenbung
beften SftaterialS unb bie angemeffene ©nttohnung ber
beteiligten ©eroerbetreibenben unb Slrbeiter erforbert.
über alle ihnen bei SluSübung ihrer Sätigleit befatmt
geroorbenen unb ©eheimhaltung erforbernben Stngetegen»

heilen haben fie ftrengfteS ©tittfehroeigen zu beobachten;
fie finb herauf oom ©ürgermeifteramt burch ciu Danö»
getübbe zu oerpflict)ten, baS fotgenben SBorttaut hat:

3<h oerfpreche burch feiettidjeS .gmnbgetübbe an
©ibeSftatt, ba| ich öie oon mir als ©a^oerftänbigem
in ©erbingungSangetegenheiten oertangten ©utachten un»

parteiifd) unb naef) beftem Sßiffen unb ©eroiffen erftatten
unb über bie mir htetbei beîannt roerbenben Stngetègen»

heiten, beren ©eheimhaltung geboten ift; Srüten gegen»
über ©tißf^roeigen beobachten roerbe.

Sie ©achoerftänbigen bürfen ftet) nicht an ©ergebungen
beteiligen, bei benen fie aIS©a^oerftänbige mitgeroirlt haben,
©ie erhalten leine ©ergütung." („£>(% u. ©aufa^«3tg ")

Sie Uufoßgefah« in ber frolzmöuftrie. Ser Seutfche
tpolzarbeiteroerbanb hat eine SBanberauSftettung zur
ifkopaganba größeren llnfaüfchuheS an DotzbearbeitungS»'
mafchinen gefchaffe«. Sie Unfattgefahr an ben

bearbeitungSmafchmen ift eine febr gro^e unb mit ber
fteigenben ©erroenbung ber 3Jlafcf)ine ftetig zunehmenbe.
Sie nach öen ©erichten ber ©erufSgenoffenfdjaften feft»

geftettte Unfatthäufigfeit überfdjreitet zroar ben atlgemeinen
Surchfchuitt nicht, ©ei ben Unfällen in ber Dolzinbuftrte
tommt aber in ©elracljt, bah ihuen in ber Dauptfache
nur bie an ben DotzbearbeitungSmafctjinen ©efetjäftigten
auSgefeht finb, roährenb ben ©erhätmiSberechnungen ber
©erufSgenoffenfchaften bie ©efamtzaht ber in ben Dofz»
bearbeitungSbetrieben ©efchäftigten zugrunbe gelegt ift.
Sie Däufigteit ber Unfälle iltuftriert eine im SBinter
1904/05 oeranftattete ©nquete, bei ber ermittelt rourbe,
bah jährlich oon je 100 ©efchäftigten im Surchfdjnitt
57,24 Unfälle zu oerzeidjnen roaren. ©et ben fünf für
bie Holzbearbeitung in /frage fommenben ©erufSgenoffen»
fAaften finb im /fahre 1910 21,846 Unfälle gemelbet
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das Beschlagen und Befrieren der Glasscheiben verhindert
wird. Hierdurch kommt das Reinigen und Abtauen der
Fenster in Fortfall. Wichtig ist es, daß man in der
Lage ist, die kleinen sonst üblichen Gasflämmchen zu ver-
meiden, die eine ständige Feuersgefahr bei den oft leicht
brennbaren Stoffen im Schaufenster bilden.

K. in der „Zeitschrift für Lüftungstechnik",

Aolz-Marktberichà
Vom Rhein. („Frks. Ztg.") Ungemein fest liegt das

Geschäft in amerikanischen Hölzern durch den teuren Ein-
kauf, der durch die hohen Seefrachten zum größten Teile
herbeigeführt wird. Am Mittelrhein kosteten zuletzt 8
bis 111" breite Pitchpins-Bohlen Mk. 2.90—2.95 per
engl. Kubikfuß frei Waggon. Schwedische und ruffische
Weißhölzer treffen zurzeit in größeren Posten von den
Ursprungsländern ein. Süddeutsche Bretter waren in
breiten Abmessungen am gesuchtesten. Für die 100 Stück
16' 12" 1" wurden frei Schiff Köln Mk. 152 erzielt.

llmcdltäeim.
Ein Transmissionsriemen von 21 m Länge, 70 em

Breite und 11 mm Dicke, der zur Übertragung von
300 ?8 dient und zu dessen Herstellung 36 Ochsenhäute
erforderlich waren, ist in der Fabrik von Wanner ck Cie.
in H or g en (Zürichsee) erstellt worden.

Aus Anlaß der Hundertjahrfeier der Kruppschen
Werke stiftete die Familie Krupp 14 Millionen Mark,
die teils zu Jubiläums stipendie» an die Krupp-
schen Arbeiter und Beamten, teils zu Wohlfahrtseinrich-
tungen für Essener Bürger, bezw. für Mannschaften der
Armee und der Marine verwendet werden sollen.

Malerei durch Luftdruck. Die Eisenbahnbrücke
der Elsässerbahn über den Birsig in Basel,
im Nachtigallenwäldchen, wird gegenwärtig frisch gestri-
cheu. Der Anstrich erfolgt auf eine ganz neue Art, die
auch in der Schweiz schon patentiert worden ist. Beim
sogenannten entrosten wird die Luft durch einen Kom-
pressor erzeugt und durch einen Windkessel geleitet. An
diesen ist durch ein Rohr ein Sandbehälter angeschlossen,
durch den gleichzeitig mit dem Sand die Luft mit einem
Schlag auf die Eisenkonstruktion der Brücke geschleudert
wird. Auf diese Weise wird die Brücke entrostet. Gleich-
zeitig sind am Windkessel zwei Streichapperate angebracht,
die man dorthin führen kann wo man sie gerade braucht.
Die Farbe wird auf die gleiche Weise mit Luftdruck auf
die Eisenkonstruktion aufgetragen. Bei der Brücke im
Nachtigallenwäldchen ist namentlich das Entrosten eine
schwierige Sache, das verhältnismäßig am meisten Zeit
m Anspruch nimmt. In der Regel wird am Vormittag
entrostet und am Nachmittag gestrichen. Die Arbeiten
werden ausgeführt von der Firma Eisenschutz, Sauer
«Cie. in Nürnberg, die für die Reichseisenbahnen in
Elsaß-Lothringen alle Malerarbeiten ausführt. Beige-
fügt sei noch, daß auf die geschilderte Weise der Eifel-
türm entrostet und angestrichen wird.

Verbesserungen im Submissionswesen. Die Stadt-
Verwaltung Karlsruhe hat im Verfolg einer vom Ge-
werbsverein Karlsruhe vorgelegten Denkschrift zur Ver-
vesserung des städtischen Submissionswesens folgende
neue Bestimmungen getroffen:

»Sind Arbeiten handwerksmäßiger Art auf Grund
întlichen Ausschreibens oder in beschränktem Wett-
vwerb zu vergeben, so sind Sachverständige, und zwar

wenn möglich mindestens 10 Tage bevor das Ausschreiben
ergeht, über folgende Punkte gutachtlich zu hören:.

1. Über den Kostenvoranschlag der ausschreibenden
Behörde in der Weise, daß die Sachverständigen nach
Wahl der Behörde entweder die einzelnen Preise in die
ihnen zu liefernden Vordrucke einsetzen oder die bereits
eingetragenen Anschlagspreise überprüfen.

2. über die besonderen technischen Bedingungen des
einzelnen Ausschreibens, insbesondere über die Zuläng-
lichkeit der Arbeitsbeschriebe und Detailzeichnungen, über
die Teilung in verschiedene Lose, die Form der Preis-
angebote, die Lieferfristen.

Nach Eröffnung der Angebote werden den Sachver-
ständigen die Namen der Anbieter und die Endsummen
ihrer Angebote, wie sie sich nach deren Prüfung und
Richtigstellung ergeben, von der ausschreibenden Behörde
mitgeteilt. Die Sachverständigen haben das Recht, etwaige
Bedenken gegen die Annahme des einen oder anderen
Angebots der Behörde mitzuteilen, die dem Stadtrat zur
Kenntnis zu bringen sind. Auf Verlangen der Behörde
haben die Sachverständigen auch Gutachten über die ge-
lieferten Arbeiten zu erstatten. Die Gutachten sind
schriftlich zu erstatten.

Für jedes Handwerk, dessen Organ dies wünscht,
wird vom Stadlrat nach Anhörung der betreffenden ge-
merklichen Vereinigung ein Sachverständiger und ein
Stellvertreter auf die Dauer eines Jahres ernannt.

Die Sachverständigen haben die von ihnen geforderten
Gutachten unparteiisch und nach bestem Wissen und Ge-
wissen zu erstatten, sie haben dabei das Interesse der
Stadtgemeinde in Rücksicht zu ziehen, das die Lieferung
einer guten und tüchtigen Arbeit unter Verwendung
besten Materials und die angemessene Entlohnung der
beteiligten Gewerbetreibenden und Arbeiter erfordert,
über alle ihnen bei Ausübung ihrer Tätigkeit bekannt
gewordenen und Geheimhaltung erfordernden Angelegen-
heiten haben sie strengstes Stillschweigen zu beobachten;
sie sind hierauf vom Bürgermeisteramt durch ein Hand-
gelübde zu verpflichten, das folgenden Wortlaut hat:

Ich verspreche durch feierliches Handgelübde an
Eidesstatt, daß ich die von mir als Sachverständigem
in Verdingungsangelegenheiten verlangten Gutachten un-
parteiisch und nach bestem Wissen und Gewissen erstatten
und über die mir hierbei bekannt werdenden Angelegen-
heiten, deren Geheimhaltung geboten ist; Dritten gegen-
über Stillschweigen beobachten werde.

Die Sachverständigen dürfen sich nicht an Vergebungen
beteiligen, bei denen sie alsSachverständige mitgewirkt haben.
Sie erhalten keine Vergütung." („Holz-u. Baufach-Ztg ")

Die Unsallgefahr in der Holzindustrie. Der Deutsche

Holzarbeiterverband hat eine Wanderausstellung zur
Propaganda größeren Unfallschutzes an Holzbearbeitungs-
Maschinen geschaffen. Die Unfallgefahr an den Holz-
bearbeitungsmaschmen ist eine sehr große und mit der
steigenden Verwendung der Maschine stetig zunehmende.
Die nach den Berichten der Berufsgenossenschasten fest-

gestellte Unfallhäufigkeit überschreitet zwar den allgemeinen
Durchschnitt nicht. Bei den Unfällen in der Holzindustrie
kommt aber in Betracht, daß ihnen in der Hauptsache
nur die an den Holzbearbeitungsmaschinen Beschäftigten
ausgesetzt sind, während den Verhüllnisberechnungen der
Berufsgenossenschaften die Gesamtzahl der in den Holz-
bearbeitungsbetrieben Beschäftigten zugrunde gelegt ist.
Die Häufigkeit der Unfälle illustriert eine im Winter
1904/05 veranstaltete Enquete, bei der ermittelt wurde,
daß jährlich von je 100 Beschäftigten im Durchschnitt
57,24 Unfälle zu verzeichnen waren. Bei den fünf für
die Holzbearbeitung in Frage kommenden Berufsgenossen-
schaffen sind im Jahre 1910 21,846 Unfälle gemeldet
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roorben, oon benen 159 löblich oerliefen unb 1659
bauevnbe ©rroerbSunfähigfeit im ©efolge Ratten. VefonberS
häufig firib Verfiümmelungen ber Hänbe, bie burd) bie
außerorbentfici) hohe Violation ber träfen unb ©Reffer
befonberS gefätjrbet finb.

©te ermähnte AuSfteüung befinbet fid) im berliner
©eroerffchaftShaufe, am ©ngeiufer. !jn zahüeidjen Silbern
roerben ArbeitSrägme olpe alle bggienif<f)en Vorrichtungen
im ©egenfaß ?u gut eingerichteten Vetriebtn oorgefübrt.
©urcß Vorführung oon Sdmßoorrichtungen in'SRobeüen
unb Originalen roirb ber VeroeiS erbracht, baß bie mo=
berne ©edpif bie grage beS UnfaüfdiußeS größtenteils
p löfen imfianbe ift. ©er AuSfteüung angefügt ift
eine Sammlung oon ^oljftaubproben, um bie unfjeit
nolle ©Birfung beS ^oljftaubeS oor Singen p führen,
©en einbrucfSooüften ©eil ber AuSfteüung bi'bet aber
bie Sammlung oon Abbilbungen oerftümmelter f)änbe
— bie folgen oon Unfällen an HolzbearbeitungSmafdjinen
— unb sel)n große Vfafate enthalten bie folgenbe ©Rah»

nung: „3m Flamen ber Hinterbliebenen unferer Veruf§=
genoffen, bie oon ben ©Rafchinen erfdf)lagen roorben, ber
©aufenbe oon Kollegen, benen fie ihre gefunben ©lieber
Zermalmten, erheben mir unfere gorberungen!"

(„Anzeiger für bie Holjinbuftrie".)
©djttß frifcfjett Hoffet Slufreißcn. ©ie leichte

©ntpnbbarîeit, fotoie bie Schmamm= unb gäufniSgefahr
beS ^>o!je§ finb oor allem bie ©rünbe, roelehe bie reine
Holjbautoeife, roenigftenS im 5Rol)bau, mehr unb mehr
oerfchminben laffen. ©Barum aber auch im innexen Au§=
bau ba§ H®^ on ^Beliebtheit oerloren hat, läßt fid) nicht
red)t einfehen, ba (per biefe ©ladjteite nicht im gleichen
©Raße auftreten unb gegenüber feinen oielen Sorpgen
nicht in§ ©eroicht faden. ©a§ läftige Sdjroinben -unb
beißen be§ Holjes allerbingS fann auch hier bie Ver=
menbung etroaS oetleiben. -©in einfaches ©Rittet, biefett
Nachteil p beheben, ift in ber 3eitfchrift „$ür Vaupfaß
unb ©ßerfftatt" mit folgenber Sehanblung gegeben: ©Ran

ftellt burdj Übergießen oon Holpfcße mit foeßenbem
©Baffer Sauge her. 3" ber burd) filtrieren gereinigten
flüffigfeit roirb bas Hals, roelcßeS oorher fo roeit af§
möglich bearbeitet roorben ift, eine Stunbe lang geîodjt.
Nachher läßt man baS Holft mit ber flüffigfeit fait
roerben unb bringt eS in einen luftigen, aber nicht feuchten
©taum pm ©roefnen. ©a§ Verfahren eignet* fich be=

fonberS für Heinere ©eile.
(„Sinniger für bie Haläinbuftrie".)

Literatur»
©te SRcUcr= ttnî) tHctortcjt=93erïot|ïiîng. 21. HartlebenS

Verlag in ©Bien unb Seipjig. Von ©r. ©eorg ©ßeniuS,
©hemifer unb ©edjnifer. 3roeite Auflage, mit 80 2lb'
bilbungen. Oftao geh. ©Rf. 4.50, geb. ©Rf. 5.30.

©S roerben behanbelt: ©ie liegenben unb ftehenben
©Heiler, ©ie oermauerten Jpoï§oierfofjlungS : Ofen unb
bie VetorteroVerfohlung.

3nt Anhange: Über bie ©hißfabrifation au§ harzigen
Hölzern, Harpen, harzigen Abfäüen unb Halateerölen.

©er Verfaffer fagt imVorroort: ,,©9ei ber günfiigen
Aufnahme, bie bie erfte Sluflage be§ ©BerfeS : ©ie ©Reiier=

unb ©tetortenoerîohlung oon allen Seiten gefunben hat,
tourbe in oerhältniStnäßig furjer 3eit eine neue Auflage
notroenbig. ©urd) fortgefeßteS Stubium biefeS fnbuftrie=
jroeigeS mürben oon bent Verfaffer oiele Verbefferungen
gefunben unb praftifcß burdjgeführt ; befonberS roibmete
berfelbe ber ©ferfoßlung be§ H°^ mit übert)ißten ©Baffer*
bämpfen, roelcße bereits in ber erften 2luflage empfohlen

rourbe feine Aufmerffamfeit. Seit biefer 3rit warb bem

Verfaffer oielfadj ©clegenheit geboten, praftifdje ©rfalp
rungen in biefem neuen 3meige ber ©ecbnif in oetfdjie*
benen Sänbern ©uropaS unb felbft AmerifaS p fammeln,
roeldje allgemeinen Anflang fanben." ©eroiß ber Ver=

faffer fagt nidjt p Diel, ©ie neueften ©tfaßrungen unb

fortfd)ritte finb berüdfießtigt unb oerjeidjnet, fo baß jeber

fadjmann fid) ben auSgiebigften, richtigen ©tußen barairê
Ziehen fann.

fin erften Abfchniit finb beßanbelt: ©ie forftprobufte,
©ed)ttifÖh=d)emifche ißrobulte ber forftinbuftrie, bie 9Ser=

toßlung beS Halp§ im allgemeinen, bie ©eroinnung beS

Stod= unb KienholjeS unb ber babei anpmenbenben
©Jiaiajinen unb Vorrichtungen, bie Stöcfe unb ©ßurjeln
ber liefern unb ber Harpehalt berfelben, bie Skferteeo
geminnung in ©Rähren, bie Äienholjteer=@eroitmung in

©allien, bie lüenteerüSrpuguug in ©tußlanb unb über

bie 23irfenteer=@eminnung.
©er jmeite ©Ibfdhnitt behanbelt : ©ie ©ietortenoerfolp

lung.
3m brüten Slbfchnitt fpridft ber Verfaffer oon ber

Verarbeitung ber ©tebenprobuïte bei ber ©Heiler= unb

©tetorten=Holperfohlung, roie ^oljeffiq, Holjgeift unb

Holjteer. 3m Slnbang roirb, roie fchon bemertt, bie

©tußfabritation behanbelt mit einer eingehenben 2lbhanb=

lung über bie SHaumoerhältniffe unb ©igenfdjaften oon

Höl§ern, SluSbringen oon Holjfohten unb S?oftenbered)=

nungen bei ©Jleileroerfohlung. Verfdjiebene notroenbige.
unb äußerfi nüßlicße ©abetlen befchließen baS auSgejeicl)'
nete ©Bert noch mit einer zeitgemäßen Vefpredhung: Über

feuerungSanlagen mit Holz. ^>ol§fot(te, ©orf, ©orffohle,
Vrauro unb Steinfohle. Spejieü fei noch auf ben 2lb>

fd)rtitt 8 ber feuerungsanlagen oerroiefen, ber bie: „l]3e=

troleumrüdftänbe unb IRohpetroleum als feuerung^
material" behanbelt. ©er Verfaffer führt an: ,,©ie

©lohölprobuftion in ©alizien betrug in ben testen fahren
über 8 ©Riltionen SReterzentner. ©iefe ergaben z« 25"/#

jährlich jirta 2 ©Rillionen fßetroleumrücfflänbe, roelct)e

bis jeßt -nod) nicht rationell oerroertet roerben. ©Segen

ber f/ohen ©ranSportfoften fonnten biefelben nach au§»

roärtS nicht oerfanbt roerben unb ift eS am beften, bie*

felberc na^ einem befonberen Verfahren auf VrifetiS jk
oerarbeiten unb zroar unter 3afaß oon feinen Sägemehl'

fpänen, bie in ©alijicn fehr billig zu haben finb. 2lu»

obigem Quantum oon 2 ©Riüionen ©Setroleuumrüdftänben
fann baS hoppelte Quantum, 4 ©Riüionen VrifeltS er

Zeugt roerben. ©ie ©innahmen per SReterzentner babei

rottrben ©Rf. 2,125 unb bie ©luSgaben ©Rf. 1,265 be*

tragen, fo baß ein ©teingeroinn oott ©Rf. 0,86 per ©Reter»

Zentner oerbleibt. Vei ©rzeugung oon 4 ©Riüionen

VrifettS roürbe bann ©Rf. 37s ©Riüionen IReingeminn

oerbleiben. ©ieS roäre ein Unternehmen für eine llftiei"

gefeÜfchaft." 2üfo brauf unb bran .©ägemehlfpän'

ffabrifanten

Vei ber Vefprechung ber Verarbeitung ber ©lebe"'

probufte, roie ^>ol§efftq ufro. roibmet ber Verfaffer hießt

Verarbeitung ganz befonbere Slufmcrffamfeit. 2lud) bet

©eroinnung beS ©erpentin unb ©erpentinöf finb fef)t

eingehenbe ©Borte geroibmet. ©iefe ißrobufte toetben

auS ber Sdjroarzföhre geroonnen. ©ie ©runbbefißen m

©uropa füllten bie Anpflanzung biefer Richte tiel mem

förbern, ba foliée ©Baibungen reiches ©rträgniS an 2#'

pentin ergeben.
©iefe neue Auflage beS altberoährten ©BerfeS

jebem ^adjmann äußerfi roiüfonunen fein unb roirb beS'

halb auch unfererfeitS fehr zat Anfdjaffung empfoF"'
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worden, von denen 159 tödlich verliefen und 1659
dauernde Erwerbsunfähigkeit im Gefolge halten. Besonders
häufig sind Verstümmelungen der Hände, die durch die
außerordentlich hohe Rotation der Fräsen und Messer
besonders gefährdet sind.

Die erwähnte Ausstellung befindet sich im Berliner
Gewerkschaflshause, am Engelufer. In zahlreichen Bildern
werden Arbeitsrägme ohne alle hygienischen Vorrichtungen
im Gegensatz zu gut eingerichteten Betrieben vorgeführt.
Durch Vorführung von Schutzvorrichtungen in Modellen
und Originalen wird der Beweis erbracht, daß die mo-
derne Technik die Frage des Unfallschutzes größtenteils
zu lösen imstande ist. Der Ausstellung angefügt ist
eine Sammlung von Holzstaubproben, um die unheil-
volle Wirkung des Holzstaubes vor Augen zu führen.
Den eindrucksvollsten Teil der Ausstellung bildet aber
die Sammlung von Abbildungen verstümmelter Hände
— die Folgen von Unfällen an Holzbearbeitungsmaschinen
— und zehn große Plakate enthalten die folgende Mah-
nung: „Im Namen der Hinterbliebenen unserer Berufs-
genossen, die von den Maschinen erschlagen worden, der
Tausende von Kollegen, denen sie ihre gesunden Glieder
zermalmten, erheben wir unsere Forderungen!"

(„Anzeiger für die Holzindustrie".)

Schutz frischen Holzes gegen Aufreißen. Die leichte
Entzündbarkeit, sowie die Schwamm- und Fäulnisgefahr
des Holzes sind vor allem die Gründe, welche die reine
Holzbaumeise, wenigstens im Rohbau, mehr und mehr
verschwinden lassen. Warum aber auch im inneren Aus-
bau das Holz an Beliebtheit verloren hat, läßt sich nicht
recht einsehen, da hier diese Nachteile nicht im gleichen
Maße auftreten und gegenüber seinen vielen Borzügen
nicht ins Gewicht fallen. Das lästige Schwinden und
Reißen des Holzes allerdings kann auch hier die Ver-
Wendung etwas verleiden. -Ein einfaches Mittel, diesen

Nachteil zu beheben, ist in der Zeitschrift „Für Bauplatz
und Werkstatt" mit folgender Behandlung gegeben: Man
stellt durch Übergießen von Holzasche mit kochendem
Wasser Lauge her. In der durch Filtrieren gereinigten
Flüssigkeit wird das Holz, welches vorher so weit als
möglich bearbeitet worden ist, eine Stunde lang gekocht.

Nachher läßt man das Holz mit der Flüssigkeit kalt
werden und bringt es in einen luftigen, aber nicht feuchten
Raum zum Trocknen. Das Verfahren eignet'sich be-

sonders für kleinere Teile.
(„Anzeiger für die Holzindustrie".)

LiterstUV«
Die Meiler- und Retorten-Verkohlung. A. Hartlebens

Verlag in Wien und Leipzig. Von Dr. Georg Thenius,
Chemiker und Techniker. Zweite Auflage mit 8V Ab-
bildungen. Oktav geh. Mk. 4.50, geb. Mk. 5.30.

Es werden behandelt! Die liegenden und stehenden
Meiler. Die vermauerten Holzoerkohlungs -Öfen und
die Retorten-Berkohlung.

Im Anhange: Über die Rußfabrikation aus harzigen
Hölzern, Harzen, harzigen Abfällen und Holzteerölen.

Der Verfasser sagt im Vorwort! „Bei der günstigen
Aufnahme, die die erste Auflage des Werkes! Die Meiler-
und Retortenverkohlung von allen Seiten gefunden hat,
wurde in verhältnismäßig kurzer Zeit eine neue Auflage
notwendig. Durch fortgesetztes Studium dieses Industrie-
zweiges wurden von dem Verfasser viele Verbesserungen
gefunden und praktisch durchgeführt; besonders widmete
derselbe der Verkohlung des Holzes mit überhitzten Wasser-
dämpfen, welche bereits in der ersten Auflage empfohlen

wurde feine Aufmerksamkeit. Seit dieser Zeit ward dem

Verfasser vielfach Gelegenheit geboten, praktische Ersah-

rungen in diesem neuen Zweige der Technik in verschie-
denen Ländern Europas und selbst Amerikas zu sammeln,
welche allgemeinen Anklang fanden." Gewiß der Ver-
faster sagt nicht zu viel. Die neuesten Erfahrungen und

Fortschritte sind berücksichtigt und verzeichnet, so daß jeder

Fachmann sich den ausgiebigsten, richtigen Nutzen daraus
ziehen kann.

Im ersten Abschnitt sind behandelt! Die Forstprodukte,
Technisch-chemische Produkte der Forstindustrie, die Ver-

kohlung des Holzes im allgemeinen, die Gewinnung des

Stock- und Kienholzes und der dabei anzuwendenden
Maschinen und Vorrichtungen, die Stöcke und Wurzeln
der Kiefern und der Harzgehalt derselben, die Kieferteer-
gewinnung in Mähren, die Kienholzteer-Gewinnung in

Galizien, die Kienteer-Erzeugung in Rußland und über

die Birkenteer-Gewinnung.
Der zweite Abschnitt behandelt! Die Retortenverkoh-

lung.
Im dritten Abschnitt spricht der Verfasser von der

Verarbeitung der Nebenprodukte bei der Meiler- und

Retorten-Holzverkohlung, wie Holzessig, Holzgeist und

Holzteer. Im Anhang wird, wie schon bemerkt, die

Rußfabrikation behandelt mit einer eingehenden AbHand-

lung über die Raumverhältniste und Eigenschaften von

Hölzern, Ausbringen von Holzkohlen und Kostenberech-

nungen bei Meilerverkohlung. Verschiedene notwendige,
und äußerst nützliche Tabellen beschließen das ausgezeich-

nete Werk noch mit einer zeitgemäßen Besprechung! Über

Feuerungsanlagen mit Holz, Holzkohle, Torf, Torfkohle,
Braun- und Steinkohle. Speziell sei noch auf den Ab-

schnitt 8 der Feuerungsanlagen verwiesen, der die! „Pe-

troleumrückstände und Rohpetroleum als Feuerungs-
material" behandelt. Der Verfasser führt an! „Die

Rohölproduktion in Galizien betrug in den letzten Jahren
über 8 Millionen Meterzentner. Diese ergaben zu 25>
jährlich zirka 2 Millionen Petroleumrückstände, welche

bis jetzt noch nicht rationell verwertet werden. Wegen

der hohen Transportkosten konnten dieselben nach aus-

wärts nicht versandt werden und ist es am besten, die-

selben nach einem besonderen Verfahren auf Briketts z«

verarbeiten und zwar unter Zusatz von feinen Sägemehl-

spänen, die in Galizien sehr billig zu haben sind. Aus

obigem Quantum von 2 Millionen Petroleuumrückständen
kann das doppelte Quantum, 4 Millionen Briketts er-

zeugt werden. Die Einnahmen per Meterzentner dabei

würden Mk. 2,125 und die Ausgaben Mk. 1,265 be-

tragen, so daß ein Reingewinn von Mk. 0,86 per Meter-

zsntner verbleibt. Bei Erzeugung von 4 Millionen
Briketts würde dann Mk. 3^/s Millionen Reingewinn
verbleiben. Dies wäre ein Unternehmen für eine Aktien-

gesellschaft." Also drauf und dran Ihr.Sägemehlspän-
Fabrikanten!

Bei der Besprechung der Verarbeitung der Neben-

Produkte, wie Holzessig usw. widmet der Verfasser dieser

Verarbeitung ganz besondere Aufmerksamkeit. Auch der

Gewinnung des Terpentin und Terpentinöl sind sehr

eingehende Worte gewidmet. Diese Produkte werden

aus der Schwarzsöhre gewonnen. Die Grundbesitzer in

Europa sollten die Anpflanzung dieser Fichte riel wehr

fördern, da solche Waldungen reiches Erträgnis an Ter-

pentin ergeben.
Diese neue Auflage des altbewährten Werkes sou»

jedem Fachmann äußerst willkommen sein und wird de-

halb auch unsererseits sehr zur Anschaffung empfohln
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